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V

Der vorliegende Konzeptband zur Bundestagswahl 2017 ist das Ergebnis einer 
intensiven Kooperation der NRW School of Governance an der Universität 
Duisburg-Essen mit den im Buch vertretenen Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern. Die Beiträge sind im Rahmen eines call for papers ausgewählt 
worden. Die historisch erstmalig blockierte Regierungsbildung ließ uns den 
Publikationsprozess hinauszögern. Es war über Monate unklar, ob es nicht doch 
vielleicht noch zu Neuwahlen – über den Weg einer auflösungsorientierten Ver-
trauensfrage – kommen würde. Insofern erscheint unser Band zur Bundestags-
wahl 2017 – abweichend von den Vorgängerbänden – zeitlich später als bei den 
vorherigen Bundestagswahlen. Die Perspektive der einzelnen Aufsätze hat sich 
dadurch komplex angereichert. Entstanden sind Beiträge, die einen umfassenden 
Blick auf den Kontext der Wahlen von 2017 offenlegen.

Anliegen dieses Konzeptbands ist es, wie schon bei den Analysen zu den vor-
herigen Bundestagswahlen, über die reine Vermessung des Wählerverhaltens 
hinaus zu gehen und Beiträge aus den jeweiligen Perspektiven der Parteien-, 
Kommunikations- und Regierungsforschung heranzuziehen, um der Komplexität 
des Untersuchungsgegenstandes gerecht zu werden. Durch die Berücksichtigung 
der unterschiedlichen Stränge politikwissenschaftlicher Forschung kann so ein 
umfassendes Bild der Bundestagswahl 2017 nachgezeichnet werden.

Dr. Jan Treibel von Springer VS sorgte für die reibungslose Umsetzung dieses 
Buchprojektes.
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1

Die Bundestagswahl 2017: Ein Plebiszit 
über die Flüchtlingspolitik

Karl-Rudolf Korte

Zusammenfassung
Wenn Wahlen seismografisch Momentaufnahmen zur Lage des Landes 
offenbaren, so hatte Deutschland 2017 gleich mehrfach die Möglichkeit zur 
Nabelschau. Von vier Landtagswahlen gesäumt, unterschied sich der Bundes-
tagswahlkampf aufgrund des übergeordneten Flüchtlingsthemas von den vor-
hergehenden vor allem in der Themenzentrierung und Polarisierung. Letztere 
führte im Ergebnis auch zu einer Fragmentierung im Parlament. Die re-poli-
tisierte Gesellschaft machte erstmals wieder steigenden Gebrauch von ihrem 
Wahlrecht, fügte den Regierungsparteien erhebliche Verluste zu und stärkte 
Neu- und Wiedereinsteiger in den Deutschen Bundestag. Als ungewöhnlich 
wird die Dauer der Regierungsbildung in Erinnerung bleiben insbesondere 
aufgrund der vertanen Chance auf eine Jamaika-Koalition sowie das historisch 
bisher einmalige Eingreifen des Bundespräsidenten in den Prozess.

1  Besonderheiten

Bundestagswahlen enthalten immer Elemente von Kontinuität und Diskontinui-
tät. Gegenwartseitelkeiten führen allzu schnell zu voreiligen Beschreibungen von 
Krisenszenarien und qualitativen Bewertungen (Weissenbach und Korte 2006): 
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Abstrafung der Volksparteien, Aufstieg radikaler Parteien, Unmöglichkeiten von 
Regierungsbildungen, Untergang der Demokratie. Wählerische Wählerinnen 
und Wähler potenzieren Volatilität. Insofern sind die nachfolgend aufgelisteten 
Besonderheiten zunächst Momentaufnahmen, die zu weiteren Spekulationen ein-
laden. Ob sich aus den Befunden Trends entwickeln, bleibt abzuwarten. Gewiss-
heitsschwund ist nicht nur Kennzeichen der Risiko-Moderne. Er gilt auch für das 
Wahlverhalten und Regierungsbildungen. Folgende markante Besonderheiten 
ließen sich bei der Bundestagswahl 2017 beobachten (Hilmer und Gagné 2018; 
Jesse 2018; Niedermayer 2018):

• Die Wahlbeteiligung stieg erstmals seit der Bundestagswahl 1998 wieder an 
(um 4,6 Prozentpunkte auf 76,2 %). Fast drei Millionen Wählerinnen und 
Wähler ließen sich im Vergleich zur Wahl von 2013 zusätzlich mobilisieren. 
Die seit Sommer 2015 deutlich politisierte Gesellschaft nutzte den Wahlzettel 
zur politischen Partizipation.

• Die politisierte Gesellschaft ist auch polarisierter unterwegs. Mit der AfD 
ist erstmals seit 1961 wieder eine Partei deutlich rechts von der Union in 
den Bundestag eingezogen. Mit 12,6 % ist die AfD Ausdruck einer rechten 
Konsensverschiebung in Deutschland. Wählerinnen und Wähler erhielt die 
Partei nicht nur aus dem Protest- und Nicht-Wählerlager, sondern auch aus 
allen anderen parteipolitischen Lagern.

• Die Fragmentierung hat zugenommen: Wie zuletzt 1953 zogen sieben Par-
teien, in sechs Fraktionen, in den 19. Deutschen Bundestag ein. Da es sich um 
die erste Bundestagswahl ohne eine Koalitionsaussage handelte, gestaltete sich 
die Regierungsbildung mit einer Dauer von insgesamt 170 Tagen als schwie-
rig. Nach 70 Jahren wurde der Bundespräsident zum Kanzlermacher – durch 
Ausnutzung seiner verfassungsrechtlich vorgegebenen Reservemacht. Die 
breite politische Mitte (73,1 %) – alle Parteien außer AfD und Linke – schien 
über Monate unfähig und unwillig zur stabilen Regierungsbildung.

• Wie nach der Großen Koalition von 2009 schnitten vor allem die Volks-
parteien 2017 in der Wählergunst sehr schlecht ab. Die parlamentarische 
(56,3 % der Bundestagsmandate) und die elektorale (53,4 % der Stimmen) 
Dominanz der Union und der SPD waren in fast 70 Jahren nie so gering.

• Die FDP zog nach einer einmaligen Auszeit wieder in den Deutschen Bundes-
tag ein. Die Opposition ist mit vier Parteien (AfD, FDP, Linke, Grüne) gegen-
über einer Großen Koalition stärker und vielfältiger denn je.

• Das Wahlrecht blähte erwartungsgemäß den Bundestag erstmals über die sym-
bolische Grenze von 700 Abgeordneten auf.
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2  Strukturmuster der Wahlentscheidung

„Obwohl unser Land (…) gut dasteht, (…) machen sich viele Menschen Sor-
gen um die Zukunft, ist der Ton der Auseinandersetzung rauer geworden, ist 
der Respekt vor unterschiedlichen Meinungen zurückgegangen, ist die Angst 
vor falschen Informationen gewachsen, sind die Sorgen um den Zusammenhalt 
unserer Gesellschaft größer geworden (…).“ (Merkel 2018). Nie zuvor hatte die 
Bundeskanzlerin so selbstkritisch ihre jeweilige Kanzlerschaft begonnen. Nach 
sechs Monaten des Verhandelns stellte Merkel am 21. März 2018 ihre erste 
Regierungserklärung – der zweiten Großen Koalition in Folge – im Bundestag 
zur Aussprache. Vielfältige Gründe gehörten zu den Ursachen des komplizier-
ten Regierungsbildungsprozesses. Aber maßgeblich änderte vor allem, geradezu 
überwölbend, die Flüchtlingspolitik die Koordinaten der deutschen Politik ab 
2015: Einwanderung, Flüchtlinge, Integration, Zusammenhalt. Merkel ergänzte 
gleich zu Beginn ihrer Regierungserklärung: „(…) vielmehr hat (…) die Debatte 
über den richtigen Weg (…) wie wir langfristig die Integration bewältigen, unser 
Land bis heute gespalten und polarisiert, und zwar so sehr, dass ein an sich 
unglaublich banaler Satz, wie ‚Wir schaffen das!‘, den ich im August 2015 gesagt 
habe und den ich zuvor mehr oder weniger wortgleich in meinem ganzen politi-
schen Leben, (…) schon unzählige Mal gesagt hatte, zu einer Art Kristallisations-
punkt dieser Auseinandersetzung werden konnte.“ (Merkel 2018).1

Flüchtlinge bestimmten den Ausgang der Bundestagswahl 2017.2 Die 
folgenreiche Flüchtlings-Entscheidung der Bundeskanzlerin vom 4. Septem-
ber 2015 – über die begrenzte Aufnahme syrischer Flüchtlinge aus Ungarn –  
war der Prägestempel der Großen Koalition.3 Der Sommer 2015 gehörte zu 
den Kipp-Punkten des Regierens, der die Bundestagswahl entschieden hat. Der 
Globalisierungsschub für die deutsche Einwanderungsgesellschaft wirkte als 
externer Schock nach. Kaum ein Thema ist so lebensnah und emotional im Alltag 
der Bürgerinnen und Bürger verankert wie der Umgang mit den neuen Fremden. Es 
ist eine Mixtur aus Verteilungs- und Gerechtigkeitsfragen, aus Identität und Sicher-
heit. Es ist die Übersetzung des sperrigen Begriffs der Globalisierung in den fami-
liären Alltag. Es umfasst die interpersonale Kommunikation und die Richtung der 
wahlentscheidenden Anschlussgespräche (Podschuweit und Geise 2015). Und es 

1Was der Bundespräsident Joachim Gauck dem Satz entgegensetze, dazu vgl. Korte 2019.
2Vgl. dazu auch Korte 2017a sowie Korte 2017b.
3Zum Verlauf und Hintergrund vgl. Alexander 2017.
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prägte die Ausdifferenzierung des Parteienspektrums ebenso wie die Regierungs-
bildung. Die Flüchtlingspolitik markiert bis heute die Machtfragen bei der Aus-
differenzierung des gesamten Parteienwettbewerbs.4 Die Bundestagswahl war 
ein für Schlüsselentscheidungen typisch nachgelagertes Plebiszit über die Grenz-
öffnung im Sommer 2015. Für viele Bürgerinnen und Bürger war die Bundes-
kanzlerin persönlich verantwortlich, mithin ursächlich haftbar für den zeitweiligen 
Kontrollverlust an den Grenzen. Ihr Popularitäts-Panzer schrumpfte binnen weni-
ger Wochen. Merkel schien seit dem Sommer 2015 nicht mehr unbesiegbar. Für 
andere wiederum wurde Merkel zur Ikone des humanitären Helferstolzes. Die 
Flüchtlingspolitik prägte die Zäsur: Einzug einer rechtspopulistischen, rechts-kon-
servativen und in Teilen rechtsextremen Partei nach rund 60 Jahren und damit die 
Rechts-Verschiebung der Achse im Parteiensystem.5

Hinter der Chiffre „Flüchtlingspolitik“ verbarg sich ein politisches Amalgam: 
Wo endet das gemeinsame Wir? Wer hält sich an welche Regeln? Wer lindert 
die wachsenden Gefühle der Unsicherheit und des Unbehagens? Die Ethnisie-
rung vieler politischer Diskurse nahm zu. Die Flüchtlinge waren der Auslöser, 
der Katalysator einer Diskussion, die schon länger schlummerte und sich in der 
sogenannten „Sarrazin-Debatte“ erstmals öffentlichkeitswirksam Bahn brach. Die 
bis dahin bleierne integrationspolitische Debatte eines faktischen Einwanderungs-
landes öffnete sich in Richtung von Identitätsnachfragen und Zugehörig-
keits-Definitionen. Die Chiffre „Flüchtlingspolitik“ löste eine Veränderungskraft 
im Parteienwettbewerb aus. Sie stabilisierte sich über eine Rechtsverschiebung 
in den Parlamenten mit ebenso großer Vehemenz wie vormals die Umwelt- und 
Ökologiebewegung über eine Linksverschiebung (Korte et al. 2018).

Durch die neue Themensetzung auf Sicherheit und Identität und die damit 
einhergehende Repolitisierung der Gesellschaft sortierte sich die politische 
Mitte neu und mit der AfD zog eine Protestpartei in die Parlamente. Abweichend 
von den vorhergehenden beiden Bundestagswahljahren führte der emotionale 
Klimawandel der Republik wieder zu einer polarisierenden Auseinandersetzung 
um Mobilisierungsthemen. Privat wie öffentlich lieferten bis heute die Heraus-
forderungen der deutschen Einwanderungsgesellschaft den Stoff für laute, 
emotionale, rationale, irrationale und diskursive Auseinandersetzungen. Das 
Krisen-Momentum vom Sommer 2015 war somit ein komplexes und emergentes 

5Vgl. dazu der Beitrag von Frank Decker in diesem Band.

4Zu den komplexen Konsequenzen für das Regieren und den Parteienwettbewerb, vgl. 
Bieber et al. 2017. Konkret zu den langfristigen Folgen des Parteienwettbewerbs vgl. Korte 
et al. 2018.


